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Zartliches Gefuhl,
bey

dem Grabe ſeines geliebten Schwiegervaters
des wohlgebohrnen Herrn,

HENRN
Johann Erhard Kreilers
Sr. Hochfurſtl. Durchl: des regierenden Herrn Markgrafens zu

Brandenburg Culmbach Bayreuth geweſenen Cammer Rechnungs

Rath, Renth Meiſtern und Amtmanns
Fi zu Heinersreuth,

welcher
den iten dieſes Monaths ſanft und ſelig entſchlief;

ſeiner

geliebten Gattin und ubrigen Betrubten
zum Troſte entworfen

Sruſt Chriſtoph Srefler,
Cammer vecretarius und Cammer Muſieus.

Gotha den 1gten Januar. 1767.
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nichts ſtillt und lindert unfre Pein.

Kein Schrein kein bauges dich!?tein!wehmuthsbollet Wlick

bringt unſern beſten Freund den Vater uns zuruck.
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Mlomm, eithig wurdge Fteundin meiner Seelet

entfern' dich? von des  Grabts Nacht; 1.

des Moders Sitz und iſchteckhaft  düſtre Hohle  gio?

hab' uber unſeri herz nicht Macht

Nicht Furcht desTobes /nein ltreibt unſern Fuß von iihr

Ein  anrer Gegenſtand befiehlt es. Folge mir!  
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Ga mir auch ſchlagt ein leidenvolles Herz

ſo heftig, gleich dem Deinigen,

empfindungsvoll erlieget es dem Schierze

dem ſtark als jemals wuthenden;

Doch, hemme. deinen Gram ſchopf dir

und hor mir wehmuthsvoll, doch nur ge

V7rJWn Geiſte bin ich, auch mit dir, am Grabe

uradas unſern beſten Freund umſchließt,

und ſteh' auf Todtenfelds verweſter Habe,

wo heilger Schauer mich umfließt,

wo. man uns weislich ruft: der du dein ganzes Herz

aufs Vaters Grab verwein'ſt! nicht. her ſieh himmelwarts!

FGols ſwertheſte Geliebte!. mit, und ſchaue

mit heitrer Stirncund heilgem Sinn,

reiß deine Blicke von. der Todes Aue,

weit uber Leich und Grahmal hin.

Hier ſchlummert heilgar. Etuub; doch, von der Erde loſ

jauchzt engliſchen Triumph und lebt/ des Staubz Genoß.
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cNAhch weine nicht! wir ſolln vielmehr erwegen:

daß, als des Vaters Lebens Band

zerriß, Jhn hieß in Tod ſich legen;
Sein Geiſt ſchon Seligkeit empfand.

Hors Freundin! fuhl es ſtark es mindert unſre Noth

des Himmels Seherin ſingt unſers Vaters Tod.

CS„SDom Ewoen, ewig ſchon zu Seligkeiten

„durch Chriſti Blut und Tod beſtimmt,

„ſah man den Tod ſich uber Jhn verbreiten,

H„bis wie ein Docht Sein Leben glimmt;

„ſtill, bis zum lezten Hauch; den er bald von ſich ſtoßt:

„ſo lag des Himmels Freund und wunſchte ſich erloſt.

qcu3„Vings um des frommen Chriſtens kagerſtatte

„ſtund reizend Seines Freundes Pracht,

„Gefolge Seines Schutz Geiſts, eine Kette

„atheriſch ſtarker Engelwacht,

„und alle lachelten und liſpelten Jhm Ruh

„und machtge Hofnungen und Himmels Freuden zu.



„Dteich ihm dem Glanz der mittagigen Sonne,

„blizt' mitten im cherubſchem Chor

„mit majeſtatſchem Antliz, voller Wonne

„Sein Schutz Geiſt gottlich ſchon hervor,

„wog Lieb' und Glauben ab, wog jeder Thaten Werth

„jedoch, durch jede That ward unſer Freund verklart.
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S5„ZSoezeigts vor GOtt ihr: heiligen Gefuhrten

„ſprach er: und freüt etich meiner Ruhl

„Zu leicht iſt keine That, uns gleich zu werden

„Nun drucket ſeine Augen zu.
„Gleich Engein; ungeſchüeckt des Todes ·Bitterkeit 5

„entfloh nunmehr Sein Geiſt zur Ewigkeit, der Zeit.

*8
co„MOn Eeben war Er mit des Schickſuals Schluſſen,

„mit ſich zufrieden; einerlen

„geſezt, voll Mücth ved allen Hinderniſſen

„von Heucheley und Laſtern frey

„treu als ein achter Chriſt, dem der Jhn ſelig ſchuf,

„war, ihm geweyht, ſein Dienſt ein taglicher Beruf.



„Stillt eurer Herzen Sturm! Entweyht nicht mehr Sein Grab.

Hn ganzes Leben durch bemerkten Furſten,

„ſahn, was ein treuer Diener ſey
2

„Nie ſah man Jhn nach fremden Guthern durſten

„Gewiſſenhaft, gerecht und treu;
„ſo floß Sein Leben hin, ſo heiter, rein und hell,

„ſanft, wie ein Silber Bach, wie ein kriſtallner Quell.

anunnu
A„Vo. ſanft hat Er den Weg zum Ewgen funden.

„Dem Sold der Sunde  ſah Er: micht.

„Still aufgeloſt,zzur Engelwurd entbunden,
„glanzt hinumliſch mun Sein; Angeſicht;

„Vollsr. Entzuckungen, den Er hier ſchon erhob,

„ſingt. Er vollkommner nun GOtt, Seines HeylandsKob.

Coſ J.„Ddm euch die ihr um Jhn untroſtlich ſcheinet

„und Jhn als Mann, als Vater, Freund,
„den euch der Evze gab, iezt nimt, beweinet—

„Pflicht ſey es, was eur Auge weint

„Umeeuch ſchwebt Er vieleicht EOtt fahrt mit Jhm herab
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EsW„DOoll Seines Heils und Gluckes der Erloöſten

„ruft Er nunmehr die Allmacht an:

„durch Engel, eure Fuhrer, euch zu troſten.

„Jſt himmliſch noch, Freund, Vater, Mann

„K—ann ungeſehn bey euch, gleich eurem Schutz Geiſt ſeyn,

„um, euch mit Gluck und Heil gleich Seinem zu erfreun.

Êt„Mss Schutz Geiſt athmet Er euch Himmels Freuden

„und Gluck; am Stuhl des Eammes ſtehn

„und Luſt; in GOttes Liebe ſich zu weiden

„haucht eurem Stanb Empfindungen

„von Lieb und Glauben ein; damit ihr einſt erſcheit
„ſo ſchon, gleich Jzm. Was iſts, das ihr nun noch beweint?

SWoh! Freundin! welch ein Gluck! ſiehl Himmels Erben,

Gerechte ſterben nur ſo ſchn.
EAch! werden wir,wie Er  dereinſt ſo ſtolben

ſo ſanft wie Er zur Heimath gehu?

GOtt, der durch Blut und Tod das Leben uns erwarb,

loſ' uns dereinſt ſo auf, wie unſer Vater ſtarb.
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